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Kriminalitätsschwerpunkte
Dr. Bernd Belina 
(Institut für Länderkunde, Leipzig)
Obwohl die registrierte Kriminalität seit Jahren sinkt, erscheint im Sicherheits-

diskurs von Polizei und Medien der Stadtraum zunehmend als gefährlich.

Das polizeirechtliche Konstrukt der Kriminalitätsschwerpunkte erlaubt Grund-

rechtseingriffe wie verdachtsunabhängige Personenkontrollen und

Videoüberwachung. Im Interesse von Stadtmarketing wird Randgruppen dadurch

die Nutzung der Stadt erschwert. Der Geograph Bernd Belina stellt räumliche

Strategien kommunaler Kriminalpolitik in Ideologie und Praxis vor.

Salon Surveillance 3  

Die Gier nach Mautdaten, Constanze Kurz (Humboldt-Universität Berlin) 
7. N0vember 2007, horns erben, arndtstrasse 33

Gespräche zum Thema Überwachung 
Videoüberwachung, Onlinedurchsuchung, Vorratsdatenspeicherung, Mautdaten

zur Verbrechensbekämpfung, Biometrie: Die schöne neue Welt der neuen

Überwachungstechnologien ist vielgestaltig. In kurzen Abständen gibt es immer

wieder neue Vorstösse von PolitikerInnen, denen ein kurzer Aufschrei von

DatenschützerInnen folgt. Was verbirgt sich hinter diesen Schlagwörtern?

Welche Folgen haben neue und alte Überwachungsstrategien auf die

informationelle Selbstbestimmung? Welche Menschen- und Gesellschaftsbilder

stehen hinter diesen Strategien, welche Interessen und Politikkonzepte?

Der Salon Surveillance vertieft einzelne Aspekte und bietet die Möglichkeit

für eine Auseinandersetzung mit Überwachung, Datensammlung und

Freiheitsrechten aus einer kritischen, emanzipatorischen Perspektive. So soll ein

kontinuierlicher Gedankenaustausch entstehen, der die Teilnehmenden in die

Lage versetzt, politische Kritik an die Öffentlichkeit zu bringen, neue fachliche

Impulse zu setzen, und der das Wirken der einzelnen Akteure stärkt.


